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Amtlicher Theil.
^ . ' l. und t. Apostolische Majestät haben mit Aller-
° M r Entschließung vom 18. April d. I . den M i n i '

^Nalrath im Justizministerium Theodor Freiherrn von
^ ? t n zum Sectionschcf in diesem Ministerium aller-
"""dlgst zu ernennen gcruht. G l a s e r m. p.

Nichtamtlicher Theil.
Iournalstimmen vom Tage.

^ ^ i e „ M o n t a g s - R e v u e " begrüßt den Beginn
^ . ^ l i t l f t l e i t der D e l e g a t i o n e n mit einem Lcil
, u«l. dlssen zweiten Theil wir hier nachfolgend repro-

tt^nter ungewöhnlich günstigen Verhältnissen lieh»
m die Delegationen in dilsem Jahre ihre Arbeiten in

. ^'.ff- Auf den Beziehungen d^r Monarchie zu den
"«wiiitigm Mächten ruht auch nicht der Schatten einer

"Übung -_ politische Freundschaft, ersten Ranges, d i :
^"yvollsttn Bürgschaiten dcS Friedens sint. ihr er-
^ ^ l i worden. DaS Machlanschcl,, wie d»s moralische
l°? Destcrreich-Ungarn« hat neue Kräftigung er-
M n . Venn es sich bestätigt Hai, daß die Regierung

s. °s! diljcr günstigen Lage vollc Rechnung getragen, daß
^ M in ihren Ansprüchen an die Opferwill igtcit und
,"'ungsfähiqleit des Voltes die strengste Gewissenhaft
^ l ' t und Scll)slbtsch,üntung zur Pflicht gemacht hat.
le>/« " " " ^ ^ «eringer Theil der Aufgaben bc^
^ ' gelöst, welche der Thätigleit der Voltevertrelung
^ls?Ü' ^ ^ dürfen einem ruhigen Verlauf, wie einem
^"diytnden Abschlüsse der Delegation« Verhandlungen
"Olgtnjthcn."
l. »Allerdings treten die Forderungen der S p a r
g e l e i t diesmal bcsondcrS lebhaft in den Vordem
^ ° > Die Sparsamlt i t war sonst eine politische T u .
,"°> heu«t ist sie eine harte Nolhwendiyleit. Nn r lal'g-
H? ""Mag sich die wirthschaftliche Entwicklung beider
h . H M f t c n von den schweren Schlägen zu erholen,
t, " ' ««'rofftn. die materielle Kraft deS Vol l lS hat
bill« ^ " ' k l en Stoß erlitten, Aber die volle Heilung
^ ' ' Ue',llsi«,nbts lann nur der F r i e d e schaffen und
l^ia, l l ° lo t r t seinln Schutz. D ie VerlhcibigungS.
lchll?! l ' ^k Wehrkraft der Monarchie auch unter diesen
»"lie! l " Verhältnissen aufrecht zu erhalten, bleibt die
"Milt .. A"f6"l>e der Regierung und der Volks-

l ^ / ' ^ l r reden damit felbstve, stündlich nicht einem
h ^ " i « t n Eingreifen in die Steuertruhe das Wort .
«lt,s."llegationen weiden ja wissen, wie sie sich den
zeucht , , der Negierung gegenüber zu stellen haben.
yly ' Wir wünschen, daß von vorneher vollständige
^ n t z ^ dig Standpunktes herrsche. Es ist wohl wahr.
^osi« ^ iß t raucn ^gen Krone und die Regierung die
VLltt. ° ^ constilutionellen Lebens bildet und die
bom.,, "llein vor einer Ar t gouvernemenlaler Ucbcr
"isteri "^ zu schützen virmag. Das grgenwärliqe M i -
dtr ^ . wird man inbezug auf die ehrliche Prüfung
^ " " M t n i s s c und inbczug auf die gewissenhafte
^ n m s N des Möglichen und Berechtigten schwerlich
ktist ^ , ^ ^ e n . Die Ansichten lbnnen daher möglicher.
^ ^ '^»rlnonieren, aber tcineSwegS die Gesinnung.
^ G^n" fich auch in den Delegationen jene EinHeil
r " u « 2 " " U zwischen Regierung und Volksvertretung

l Z!z s ^ l im österreichischen Parlamente in jun«-
^ « n w' ^ ^ " k Erfolge zu erzielm vermochte, so
!>^ls ^ ^ " °l« ein nicht zu unterschätzendes Er .
M„g ^ ' " t s Lssmllichen Lebens, als eine neue Kräf-

'^chtt,, ^ v e r f a s s u n g s m ä ß i g e n Inst i tu t ion be.
^lNlnli,! ' ^'e zwar langsam, aber mit wachsender
" ' s°w^. ^" bas RechtSblwußlsein der Boi ler Un-

. Di« ^ " ^ Oesterreichs überzugehen beginnt."
3'^tt, « . " " p i n i o n e " in Rom ertheilt dem »sterrci«
^ < l l t ^ " r e n h a u s t und der Regierung wegen ihrer
t' . V ° » c o n f t s l i o n e l l e n Debatte volles Lob.
^ i l i t l l , , ^ " d " ul'd . . V o l l s f r e u n d " erössnen
^bnlttn v ° " Artikeln, das erstere Glat t über ..die
m > s . V « l b - " " n h a u S " , das letztere ilber „Iosc-

»>« '' lchl<« ^ " " ^ " Der zweite, der Polliifreund-
tz^ts^'!°t mit der Ueberzeugung, der lltzle Clsolg
^ü,ts . ' " M u s , angewendet auf die heutigen Kirche«'

>l räch lnlwlder der Ruin deS Staates oder der
ch Di i^^anofsa.

" 'htt ^ /«ssungsf reunbl ichen Blätter spre-
^'litbiynng au«, daß alle Parteien de«

Hauses sich für das Eingehen in die Svecialbebatle
über das Gesetz, betreffend die Anerkennung der R e l i -
g i o n S a e s e l l s c h a f l e n , ausgesprochen haben. Gs liege
in dlchm Umstände un Zeugnis für den allseits hcrr»
schlnden Geist der Toleranz und für die Anerkennung
des Principes der Gewissensfreiheit. Für die in der
Generaldebatte berührte « l t l a t h o l i l e n - Frage er-
wärmt sich keines der vorliegenden Mat ter und selbst
die „ V o r s t a d t - Z e i t u n g " sucht nur schüchtern den
NllkatholiclSmuS glgen die Ausführungen deS Abueord-
l.<ten ttienbacher zu vertheidigen. D ie « M o r g e n Post"
gesteht, daß der AlllatholiciSmus in Oesterreich zu wenig
Boden gefunden, und daß die ihm innewohnende Halb-
heit kl inen Anspruch habe auf die Unterstützung der
liberalen Partei.

Die „ N a r . V." sftrechell nun infolge der Verdäch-
tigungen der I u n g c z e c h e n von St i le der A l l e n
iider die „Pol i t ik der unsittlichen M i t t e l " und weisen
darauf hin, daß mit dem Jahre 1868, wo der Landtag
als Nlchllaudlag bezeichnet und m das Lager der Haupt-
reaclionäre übergetreten wurde, eine abenteuerliche Po-
litik inauguriert worden sei. „ W i r waren von Jugend
auf ehrliche Chechen, wir sind es und werden es blei-
ben", rufen die „ N . L." aus und beweisen, „daß die
passive Poli t ik der Altczechm nur Schaden und Vcr.
derben der Nat im, gebracht habe. Mühren ging ver-
loren, in Böhmen wurde un« die Schule entwunden,
die LandwirlhschastSaesetlschaft in Prag ist dahin, eine
Universität fehlt uns, dafür haben wir auch die Tlch-
n i l begraben, der Gewerlieverein glht seinem Ende ent-
gegen, die Landtagswahlordnung wird zu unserem Nach-
theil gcändert und wir können daS jetzt nicht ungeschehen
machcn, was zu verhindern noch im vorigen Jahre
möglich gcwksiN wäre."

Der „ T a g e S o o l c a. M ä h r e n " findet das Ge-
stteben der m ä h r i s c h e n Reichsralhsabgeordneten, sich
die prager Autol ialcn vom Leibc zu halten, sehr löblich,
glaubt jedoch, daß daS Interesse des Volles ihnen blos
zum Volwnndc diene. D ie Hauptsache sei bei de» czechi-
scheu Fractiv' cn aller F i M m l M . ! daS Bestreben, sich
liegenseltig zur dominierenden St i l l ung aufzuschwingen.
Aus tcincr anderen Ursache befchdcn sie sich auf das er»
blttcrtste und liefern das traurige SHauspiel totaler Un-
fähigkeit einer Partei, die außer Stande das eigene

!HauS zu bestellen, dadurch berufen zu fein glaubt, das
leitende Element des österreichischen StaatSwcsens zu
werben.

Der „ V o t e f. T . u. V . " enthält einen geharnisch-
ten Artikel ge^en die Lostrennung W e l s c h t i r o l s von
N o r b t i r o l auS politischen und historischen Gründen.
D>e vielhundertjährige Zusammengehörigkeit verleih:
einem Lande ein bestimmtes Gepräge. „ E s snbt daher
noch ein T i r o l . " Zugleich eifert das Glat t gt^en die
Gezeichnung „T ren l ino" , welches bei weitem nicht daS
ganze italienische T i r o l , sondern nur „Tr ient und Um-
gcbun sl", tms ehemalige FürstbiSlhllM umfasse.

Die Mailänder ,. P c r s c o e r a nza " bringt einen
läügeren Artikel über I s t r i c n und T r i e f t und sagt,
es sei abgeschmackt, fortwährend den alten VnnexionS-
schimmcl zu reiten, nachdem sich dle Verhältnisse ganz
verändert hätten. Niemand könne von I ta l ien verlangen,
daß, wenn Oesterreich ihm einmal vielleicht als Preis
einer Allianz (?) Istrien anbietl, dies naserümpfend zurück-
weise, aber eS sei unwürdig und mipalriotisch, das gute
Einvernehmen mit Oesterreich durch daS unsinnige Annc-
fionSgcschrei zu stören.

^u den von S r . Excellenz dem Hcrrn J u s t i z -
m i n i s t e r dem Abgeordnctenhause des österreichischen
Reichs, alhcS vorgelegten Gcsctzenlwmfen, bttrissend die
Abänderung der Fristen im mündlichen, schriftlichen und
summarischen V e r f a h r e n bei C i v i l s t r c i t g l e i t e n
und betreffend daS Verfahren bei E x e c u t i o n e n durch
Zwangsverlauf beweglicher und unbeweglicher Gitter, be<
merkt das „Fremdenblatt": daß sie als ein weiterer er-
folgvlrheißender Schrit t auf dem Wege zur allmäligen
Reform de« Cioilprozesses zu betrachten und ganz vor-
zugsweise dazu berufen feien, zunächst die schreiendsten
Mißbrauche zu beseitigen und den dringendsten Gcdürf»
mssen «erecht zu werden.

Der dem Abgeordnetenhause vorgelegte Entwurf,
dessen Dringlichkeit eine beschleunigte parlamentarische
Erledigung rechtfertigt, b lschrMt die richterliche Befug-
nis. Fristen über das gesetzliche Maß hinaus zu vcr.
lungern und macht jcde Fristcrncucrulig unmöglich, wenn
einmal die Geycrparlü die bestimmte E l l lä ruug abgege»
ben hat. baß sie leine Frist mehr bewilligen werde. Der
Entwurf erllürt ferner das beschleunigte summarische
Verfahren in allen Füllen für anwendbar, in welchen

der Werth des Streitgegenstandes den Vetrag von 500 fl.
nicht übersteigt — nach dem bestehenden Gesetze gilt der
Betrag von 210 fl. als Grenze tr i t t den bei Tag»
satzungsltstreckungen herrschenden Mißbräuchen entgegen,
schließt die Appellation gegen Zwischenurthelle aus, wo-
mit blos auf den Zeugen- oder Sachverständigenbewei«
erkannt wird, erweitert den Emfluß der Parteien auf
die Beweisaufnahme beim Z:ugenbeweise und enthält
rationelle Gestimmungen über den Ersatz der Gerichts-
losten.

Wenn der Iustizminister den Weg, den er in seinen
rcformatorischen Bestrebungen eingeschlagen hat, consequent
weiter v l l fo lgt , so wi ld er allmälig dahin gelangen, einen
Theil deS Verfahrens nach dem anderen zu reformieren,
bis dcr Zeitpunll gekommen sein w i rd , die Detailgesetze
zusammenzufassen und die gründlich vorbereitete Gesammt.
reform in Angriff zu nehmen. Be i der von unserem
Iuft izminif ter gewählten Methode, eine durchgreifende
Reform vorzubereiten, schwinden alle Bedenlcn und es
trcttn die praktischen Vortheil? derselben in den Vorder»
gründ. Es wird damit der üsterrcichischtn Bevölkerung
eine Reihe von neuen Gesehen geboten, welche die drückend»
sttü Uebelstände beseitigen und den österreichischen C iv i l -
Prozeß von den unerträglichsten Auswüchsen befreien.
S o wird auch auf diefem Gebiete mit Erfolg immer r u r
has Erreichbare angestrebt unk jene praltijche Po l i t l l be-
obachtet, die das Gute in dem Streben nach dem Besten
nicht verschmäht."

Parlamentarisches.
Gesetzentwurf

betreffend die Einreihung der K a ta ftralbe amten
unter die activen S t a a t s b e a m t e n und die Regelung

ihrer Bezüge.
M i t Zustimmung beider Häuser deS ReichSrathe«

finde Ich anzuordnen, wie folgt:
8 I . Die bei Ausführung oeS stabilen (allgemeinen)

GrundstcuellalasterS oder des ungarischen Grundsteuer»
Provisoriums in Verwendung nestlli>t>entl, und infolge
des Glsttzts vom 24. Mai 186!) (N..G.-Vl. Nr. 88)
bei dem Geschäfte der Grün steuerregelung verwendeten
Katastralbtllmlen werden, mid zwar unter den nach»
ftchenden Modalitüten, unter diejenigen Beamten einae-
rciht, auf welche das Gefttz vom 15. April 1873
(R. 'G. 'Nl . Nr. 47) über die Regelung der Bezüge der
activen Slaalsbcamlel« Anwendung findet.

§ 2. Die Kalasttalbeamten werden nach ihrer der«
maligen Dielifteseigenschast in die entsprechenden Ran«
geellossen d«S Gcs'h«S vom 15. April 1873 derart ein-
gereiht, daß:

»., die Centralinspecloren in die siebente;
1). die VcrnussuligS-Uliterdivectoren und Schähungs-

O erinspectorcn unter der Venennung: Vcrmes-
sunfls-, bezilhungsweise SchatzungS-Obermspectoren
in die achte;

c. die VermessungS- und Schätzungsinspcltoren, dann
die Geometer und Schätzungecommissäre, ferner die
Trigonometcr, welch? bisher ein Taggeld von 5 fi.
bezogen, unter der Benennung: Vermessung«- und
Schählingsinsp?c!oren, Ober-Gcomeler und Schü-
tzungS-Obercommissäre, dann Ober-Trigonomeler,
in die neunte;

(I. die Geometer und Schiitzungscommissäre, dann
Trigononuter, welche ein Taggeld von 4 ft. be«
zogen, unter der Benennung: Geometer und
Schatzungscommissäve erstcr Klasse, dann Trigono-
meter in die zehnte;

<>. die übrigen Geometer und Schähungscommissa're,
die Vermcssunge, und Schätzungsadjuncten, dann
der RtchnungSfilhrer. Expedient und Zeichner des
lithographischen Institutes deS GrundstluerlalasterS
untcr der Benennung: Geometer zweiter Klasse,
Schätzungscommissäre zweiler Klasse, dann Rech-
nungsführer, Expedient und Zeichner des litho«
graphischen Institutes deS Grundstcuerlatasters in
die tilfle RanaSllassc und zwar alle von i i . bis
c. genannten Beamten mit der ihrem Dienstorle
und ihrer Rangsllasse entsprechenden Activilätszu-
lagt eingetheilt werden.

Bci jenen Kalastralbeamlen, welche während der
Sommercampagnc an verfchiedenen Orten des Bezirke«,
für wclchen sie bestellt wmoeli, blschüsligl sind. h,t jener
Ort als Dienstort zu geltcn, der ihnu, für dir Winter-
arbeiten bestimmt ist.

§ 3. Die Eentralinspecloren, die Oberinspictoren
und Inspectoren haben bei ihren Dienstreisen auf die
normalmüßigtn Dibtm Anspiulh.
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Von den übrig?« Veamten erhalten diejenigen,

welche im a^Sivärtigen Vermessungs- ober Schätzung«-
diensle v.lwcndct werden, für die Reisen innerhalb des
Bezirkes, für dcn sie bestellt sind, ein Dlätenpauschale,
und zwar: die Veamten der neunten Rangsllasse mit
jährlichen 500 fl. , jene der zehnten und eilften Rangs-
klaffe mit jährlichen 400 fl.

Wenn ein mit Dlätenpauschale betheiller Beamter
außeihalb des Bezirkes, für den er bestellt ist. zeitweise ver-
w«"dtt wird. so ist ihm ein Zchrungsbeitrag bis zu
2 fl. pcr Tag für die Dauer dieser auSwärligen Dienst,
leistung zu b willigen.

8 4. Bei eintretender Versetzung eines Veamten in
den Ruhestand ist die ganze beim stabilen (allgemeinen)
Kataster oder ungarischen Grundsteuerprovisorium und
bei der Gcundsteuerregclung (H 1) ununterbrochen zuge-
brachte Dienstzeit in Anrechnung zu bringen.

Sollte dei Versetzung eines Beamten in den Ruhe-
stand der jährliche Gehalt desselben geringer sein als
zwei Dritthcile des Iahresbezuge«, welchen er an Tag-
oder Monatglbühr bis zum Zeitpunkte der Wirksamkeit
dieses Gesetzes hatte, so sind zwei Driüheile des letzt-
erwähnten Iahresbezuges sür das Ausmaß des Ruhe-
gexusses als Grundlage anzunehmen.

Die gleiche Begünstigung hat auch für das NuS«
maß der Vcisorgungsgenüsse der nach diesen Beamten
v:il)liebenen Witwen und Waisen Anwendung zu finden.

8 5. Wenn ein Beamter auf Grund deS gegen-
uürigen Ges'tzes an Gehalt und Actioitätszulage, dann
Diättl'pauschale zusammen weniger erhält, als seine
gegenwärtigen Bezüge an Tag« oder MonatSgebühr,
dann Quartiergeld oder Localzulage zusammen betragen,
so hat er eine Zulage im Betrage der erwähnten Dif-
ferenz zu erhalten, welche nach Maßgabe der Vorrückung
des Beamten in höhere Vezüqe einzuziehen ist.

§ 6. Dieses Gesetz tritt mit dem 1. Juni 1874
in Wirksamkeit.

§ 7. M i t dem Vollzuge dieses Gesetzes wird Mein
Finanzminister beauflragt.

Zur parlamentarischen Action in Ungar«
bringt „P . Naplo" nachstehende Details:

„Das Abgeordnetenhaus beginnt wieder seine Ver-
handlungen. Auf der Tagesordnung steht vor allem der
G setztntwurf über das öffentliche N o t a r i a t ; hierauf
folgm di: A d v o c a t e n o r d n u n g und verschiedene
f i n a n z i e l l e Vorlagen. Uebrigens wird auch von den
umfassenderen Reformen ein nicht beträchtlicher Theil auf
diese SitzuristSp riode der Legislative entfallen, wenn die
Zeileintheilung eine eben so zweckmäßig« sein wird, als
der gute Wille, die Thätigkeit der Gesetzgebung erfolg-
reich zu gestalten, in dcn maßgebenden Kreisen ein leb-
hafter ist.

Wle wir insbesondere vernehmen, wird in die Nn-
geleglnhcit dir Regelung des Verhältnisses zwischen
S l l i a t und Ki rche entsendete Commission am 22. d.
endlich einmal ihre Thätigkeit aufnehmen; der Gesetz»
entwurf über den Unterricht in den M i t t e l s c h u l e n
wird wohl hoffentlich nicht von der Tagesordnung ver-
diüigt werden, und schließlich hören wir, daß auch be-
züg ich dcs Wahlgesetzes sowohl der Minister des
Innern als auch der Ministerrath zu einer Schlußfas-
sung glloaimm find. und der Entwurf schon demnächst
m!t dem Vemtllen eingebracht werden wird, das Haus
möge denselben noch im Laufe der gegenwärtigen Bom-
mels ssion in Verhandlung nehmen.

Ueber den Entwurf selbst erfahren wir nachstehende
Details: Der Entwurf hat die Form einer Novelle,

insofern er kein neues organisches Gesetz ist, sondern die
Bestimmungen des Gesetz-Art. V : 1848 pläziswl und
ergänzt. Er enthält jedoch gleichwohl viele namhafte
Neuerungen, und zwar größtentheils solche, welche die
öffentliche Meinung schon seit längerer Zeit urgiert und
zur Verwirklichung gereift hat. Die hauptsächlichsten Be-
stimmungen find folgende:

Der Kreis der Wahlqualiftcation, wie er im 48er
Gesetz: abgegrenzt ist, erscheint auch h er beibehalten. Be-
züglich deS Z«nsuS werder verschiedene Klassen aufgestellt.
Auf Grund «alten Rechts" steht denjenigen das Wahl-
recht zu, welche auS diescm Titel bei Gelegenheit der
Wahlen der Jahre 1865—1872 das Wahlrecht recht-
mäßig ausgeübt haben. Die Wählerconscrifttion liegt
den Centralcommissionen ob. Es werden ständige Wähler-
listen angefertigt und alljährlich durch die Zenlralcom-
mission revidiert und rektifiziert. Die Berufung in
Sachen der Wahlconscription geht an die Curie.

Der Wahlvorgang wird zweckmäßig geregelt. Die
Verfügung des 48er Gesetzes, daß der Wahlact nicht
unterbrochen werden darf, wird aufgehoben.

Schließlich enthält der Entwurf detaillietle und
sehr strengt Bestimmungen gegen Mißbrauche bei den
Wahlen.

Wie aus dieser allgemein gehaltenen Skizze zu er<
sehen ist, bittet der Entwurf, obwohl er die Wahlbezirke
in ihrer gegenwärtigen Eintheilung unbirührt läßt und
einen einheitlichen Census nicht feststellt, was unter un-
seren Verhältnissen auch nur sehr schwer zu bewerkstelligen
wäre, dennoch wichtige und nennenswerthe Neuerungen.
Er hilft den schreiendsten Maßregeln ab, bietet ein Re-
medium gegen die Mißbrauche, welche immer mehr einen
skandalösen Charakter annehmen und ^- was gewiß nicht
der geringste Vorzug ist — er bewegt sich auf einer
Grundlage, welche erwarten läßt, daß er schon demnächst
zum Gesetze erhoben werden wird."

Staat und Kirche in Italien.
Seit einiger Zeit wird von vertraulichen Unter-

handlungen zwischen der italienischen Regierung und dem
Vatican wegen Feststellung eines m o ä u i , v i v e n d i
bezüglich des E x e q u a t u r der i t a l i e n i s c h e n B i -
schöfe gesprochen.

Die „Intern..Correspond««;" ist angeblich in der
Lage, einige Daten mitzutheilen, welche Anspruch auf
Glaubwürdigkeit haben:

„Bekam tlich wurde den in den letzten drei Jahren
ernannten Bischöfen bei der Besitznahme der Spiritua-
lien von der italienischen Regierung kein Hindernis in
den Weg gelegt und übernahmen sie ganz unbehindert
die Leitung ihrer Diöcesen. Behufs der Anweisung der
Temporalien stellte aber die Regierung, die durch das
Garanlieaesetz gebotene Forderung, daß die neuernannten
Bischöfe ihre Ernennungsbullen präsentieren und so um
die Anweisung ihrer Temporalien persönlich einkommen
follen. Der Vatican jedoch widetsehte sich diesem An
sinnen, weil er in diesem Vorgange eine Anerkennung
der illegitimen Regierung Italien« erblickte, und den
Bischöfen wurde dieS untersagt. Dafür erhielten sie aus
dem Peterspfennig einen mäßigen Beitrag zur Fristung
ihrer materiellen Ex'stenz, um sie theilweise für den
Verlust der Temporalien zu entschädigen. Sei es nun,
daß in letzterer Zeit der Peterspfennig nicht reichlich
genug elnfloß. sei es. daß der angewiesene Betrag zu
mager war, Thatsache ist, daß sich in letzterer Zeit von«
feite der Bischöfe eine starke Opposition gegen daS er-
wähnte Verbot deS Vatican« erhob, und daß mehrere

Bischöfe theils direct, theils auf Umwegen um die ^
wllsuug der Temporality nachsuchte!'. .,.

„Die italienische Regierung hingegen eiklättc I'«
zum Beweise ihrer Mäßigung und Versöhnlichkeit ^
reit, den neuernannten Bischöfen die Temporalien anzu"
weisen, wenn ein moäuu vivonäi gefunden werden lölM»
welcher die Regierung in die Lage versetzen würbe, oĥ
ihrer Würde und den Gesetzen etwas zu vergeben, d"
Sache beizulegen. Vertrauliche Unterhandlungen n>^
den eingeleitet, und als Vermitiler fungierte ein an '̂
sehener pitmontesischer Priester. Monsignor Gosio. »"
seine Staatsbürger pflichten stets legal erfüllte und «>"
derseits beim Papste persönlich sehr wohl angeschlM'
steht. I n der That wurde ein befriedigender i M "
gefunden, der auf folgenden Grundzügen beruht: ^
italienische Regierung wird nicht darauf bestehen, °7
die Bischöfe persönlich ihre Ernennungsbullen Präsens
ren und um die Anweisung der Temporalien einlo^
men, sondern sie wird sich damit begnügen, wmn die l^
treffenden Curlalcapitel oder an ihrerstatt die Mun i ch
behörden eine Abschrift der ErnennungSbullen prasc"^
ren und für die Bischöfe um die Anweisung der T«"'
poralien ansuchen. Der Papst seinerseits wird diel"
Vorgange in einem Sendschreiben au die Bischof« st'"
Autorisation erlheilen. So würde ein beiden Th"^
zusagender Mittelweg angebahnt und ein Präcebeils Ü'
schaffen sein, das für die Folge nicht ohne weitere 8""
stlge Conslquenzen bleiben dürste."

Politische Uebersicht.
«aibach, 21. April.

Der deutsche Re ichs tag hat in dritter LeM
nachdem in der General- und Spcclaldebatte n B ' .
Gegner gesprochen, namentlich nachdem Schulze-Dell»"
den Standpunkt der Fortschrittspartei dargelegt h""'
das M l l i t ä r g e s e setz bei namentlicher Abst i lN^
mit 214 gegen 123 Stimmen angenommen. ^ ..^
den in den Fractioncn gemachten Milheilungen übel
Stand der A r b e i t e n des deut sch en Reichstal! '
erhellt, daß der Schluß der Session spätestens aM^»' '
M . erfolgen taun; es soll jedoch nicht an Vemübuw
fehlen, die Session womöglich schon am 25. t>. 2"' '
schließen. Die Vertagung einer Reihe wichtiger v°
lagen, wie die Gewerbeordnungsnovelle (Bestraf t .^
Contractbruches). Gesetzentwürfe über Regul ier t ° '
Einnahmen und Ausgaben deS Reiches und "btt ° ,
ReichSrechnungShof bis zur Herbstsession wirb unabn" z ,
bir werden. Iobczug auf das Rel^papiergel'-GeseV^
man, baß der Gunde«ralh nicht geneigt fe,, von den
stimmungen des Entwurfes abzugehen und ^ ",hl
etwaigen Reichstagsbeschlusse anzuschließen. Gleich»'
hofft man, daß dieses wichtige Gesetz noch in der l
senden Session zum Abschluß gebracht werden ^
Ueber das Religionadienerges<h gehen die A"sichle""^
weit auS einander. I n der Tendenz deS Gesetzt ">
nach der jetzigen Stimmung des Reichstages " ^ ^
ändert werden; dagegen will man bezüglich der M ^,
lung der richterlichen Behörden weiteren Spielraums»
sen und für die richterliche Thätigkeit die umfasse""
Garantien anstreben. .^/

Die Annahme deS dem preußischen «bgeord"
hause vorgelegten Gesetzes über die Verwaltung " l
ter B ischofss i tze gilt als zweifellos; die V o r a " ^ .
zu dem Gesetze über Verwaltung des Vermögens o« .
tholischen Kirchengemeinden sind jetzt so weit sel? ,^
daß eine Uebersicht über die concurrierende Pro«""«

«seuillelon.
Die Schauspieler.*

Eine Srzählung von Wilhelm M a r f a n o .

(Fortsetzung.)

Elvira.Leidenqual saß da, tief in sich selbst und
ln ihrcn Gram versenkt. Doch keine Harfe lag an ihrer
Vrust. der sie melodische Töne entlockte. I m ganzen
Städtchen war nämlich keine aufzutreiben gewesen; einer
jener wandeinden Sänger oder Sängerinnen, wie sie auf
dem i'ande mit diesem Instrumente herumziehen, war
auch nicht ge^enwärlig und so hatte Elvira denn die
Harfe mit einer Geige vertauscht, w«lche ihr der Schul-,
meifter yeli<hen. Da sie aber dcs Spieles nicht kundig
war, so hielt sie die Violine verkehrt, nämlich in der
rechten Hand die Violine und in der Linken den Bogen,
wo»über sogleich Alle im Parterre laut wurden, welche
je eine Geige in den Hiinden gehabt, um durch ihre
Kritik soqleich daS ganze Publikum von ihren musilall.
schen Kenntnissen zu überzeugen. Als Elvira von ihrer
Ahnung erschreckt, heftig klingelte, trat Winterhaar ein.
der den Diener machte. Dieser hatte bereits früher auf
der Probe verkantet, daß er diesen Abend köstlich ge.
schmückt sein werde, hatte sich aber bis jetzt noch nicht
sehen lassm. um wahrscheinlich die Schauspieler und das
Publikum zugleich zu überraschen. Es hatte ihm in frü-
herer Z«>t einmal ein Seiltänzer, der im Orte spielte,
einiges G ld für Kerzen u. dgl. geschuldet, und der Sei-

^ Vergl. Nr 87 b v l .

fensieder halte daher einige seiner Costume als Pfand
zurückbehalten, welche ihm auch geblieben. Aus allen
diesen Gewändern hatte er sich nun ein Prachtstück an-
fertigen lassen, welches er heute zu Ehren deS Debütan-
ten trug. Da aber daS Kleid seine frühere Bestimmung
nicht verläugnen konnte, so glaubte daS Publikum beim
ersten Anblicke, Elvira wolle sich zu ihrer Erlustigung
und Zerstreuung etwas vortanzen lassen, bis Winter-
haarS bekanntes Antlitz die Unmöglichkeit jener Vor»
auSsetzung darthat. Elvira trat ihm entgegen uno frug:

Ist die Jagd
Noch zurück nicht in das Schloß?
Der Diener, oder eigentlich Winlerhaar, hatte hier-

auf nichts zu antworten als die kurze Silbe: Nein.
welche Rede eigentlich nicht sehr verwickelt ist, und

! ziemlich leicht zu merken. Wmterhaar, der aber das
stolze Bewußtsein in sich trug, heute sehr schön aus-
zusehen, und die Bewunderung seiner Person in allen
Augen suchte, welche auf ihn gerichtet waren, halte
wieder sein Schlagwort und seine lange Rede ver-
gessen.

Elvira frug nach einer Pause zum zweiten male,
und wa,f zugle'ch einen grimmigen Blick auf ihn. Da-
rüber war Wlnterhaar elwaS erschrocken, und stammelte
endlich: „Ich weiß eS nicht, meine liebe Madame, ich
habe noch niemand gesehen." Worauf er abging.

Die Scene zwischen Elvira und Ierta war sehr
langweilig, weil Elvira alle Worte ungeheuer dehnte und
Aurora nicht viel von ihrer Rolle wußte. Letztere hals
sich aber damit, daß sie, wo ihr Gedächtnis nicht auS-
reichte, die Augen auf dem Consul DirigenS, der ganz
vorn saß, wie in süßer Zerstreuung ruhen lieh, woraus

denn dieser, und al« dessen Echo das Publikum se
Auroren« Kunstpausen zum bittern Aerger der " ^
quäl applaudierte, während bei ihren eigenen s°>" ^
Stellen sich leine Hand regte. Da erschien e " " ' ^
kleine Olto. Um aber das Kindliche seiner Rolle l ^ l
vor dem Publikum zu entwickeln, und ihr mit ̂  ^
den Anstrich liebenswürdiger Naivität zu » " " , ^ ,
Tausendschön auf einem Steckenpferde he«l"^,sl!<
Vor seinem Abgänge tummelte er zur große« T ' .^ i '
gung deS Publikums daS Steckenpferd in p"l>" >̂l
Sprüngen auf der Bühne umher, und ritt s^ "^a" l
einigen spaßhaften Capriolen ab, wobei ihm °^pla^
des Publikums für diesen Genuß unter aroßeM"^
folgte, und er sogleich herausgerufen warb. ^ D ,

Rosenblüth. der schon auf ihn losstürze« ' „c" ,
um ihm diese extemporierte Kunstreiterel zu " " „,,!-
blieb bei dem Applaus plötzlich stehen, und i " ^ ^
leidig die Achseln, indes Otto triumphierend a" "
über ritt. ^ l0"l

Der erste Alt war kalt vorbeigegangen. H ^ d"
sehr verdrießlich, denn er erkannte darin die « ^ »F
Publikums. Auch hatte ihn die Geige sehr verft'" .„ Ol-
im Innersten beleidigt, welche er statt der Hau ^ s«?
Viren« Armen gesehen, so wie auch Otto« N ^ " « ' ^ hl
ein. daß hier im allgemeinen die Lyra zur S a ^ ' ^ze"
untergezogen werde, und klagte das Wieseln, "
auS dem unterirdischen Tempel hervollroch. ^ ^ /«

..El. lieber Freund," antwortete dieser. . ^
du dich über eine Geiße aufhalten, und no« ? ^
deiner indifferenten Stellung zu ihr und l i l " ' z l l "
habe ich einen größeren Schmer, mit elg" g A ^ e '
mel erlebt. Ich will e« dir zu deinem T",»
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Mgebung ermöglicht lft. Dle Vorlage soll dem Land-
"st in seiner lM f ten Session zugehen.

Wie man der ,.Int>6penoance Velge" aus Pari«
ylc.bl. ,ou M a c M a h o n über die im Cabinet Herr-

^cndtn Parteizwistigleiten im höchsten Grade aufge-
b t sein. — Wie man versichert, soll die aegen die
"Wnisteruna des S e p t e n n a t « gerichtete l5oalition
"rett« über 370 Stimmen verfügen.
. Den ..Vaseler Nachrichten" zufolge fand die Ad-
«m»ung über die neue V u n d e S v e r f a s s u n g der
^ « w e i z unter großer Vetheiligung des Voltes ftatt.
<"S «bend« <j Uhr hahen 257.000 Personen mit Ja
und 133.000 mit Nein abgestimmt.
.. . A e engl ische Regierung hält die nunmehr auf
M i l l i o n e n Pfund Sterling erhöhte N o t h a n l e i h e
>ur dtt Hungersnot!, in Indien für vollständig genügend.

Das r u m ä n i s c h e Cabinet hat sich durch die
Kennung des Depul.erlen M a j o r e s c o zum M i -
"'l«r für Cultus und Unterricht ergänzt.
. Da« „Journal Turquie" wird eine Mittheilung
"öffentlichen, lautend: «Wir sind in der angenehmen
^ t , zu erwähnen, daß zwischen der hohen Pforte und

nl« " " p u l s t e n Mächten ein vollständiges Einoersländ.
. " betreff« der weiteren Maßnahmen in der S u e z »
s ^ ° l . F r a g e erzielt worden ist. Falls Herr v. Les.
' p» dle Sache nicht zum äußersten treibt, » i rd jlde

"lere Differenz ausgeglichen werden, »lles läßt sich dazu
""' °uf ein vollständige« Arrangement zu hoffen."
loir!» a Witderzusammentritt der griechischen Kammer
^ " ^lnbardos abermals gegen das Cabinet stimmen,
°. ^Vertrauensfrage stellen wird. M a n hält eine
° " M i n i s t e r ! r i s e für unausweichlich.

bet ^ " « t s c h i e n . 14. d. M . , wird offlciell gemel-
^ ' ^ndjoeng an der Nordküste hat die niederländische
z ^«Ünelät anerkannt. i i00 Atschinesen haben am Uten
, ' ^ ' unser Lager angegriffen, wurden aber kräftig
'"uckgtlvllsen.

Eisenhandel.
,̂. ^luf Grund des vom ersten österreichisch-ungarischen

h, "berathungstage ^ Jahre 1872 gefaßten Veschlusses
^ ^ Handels« und Gewerbetammer in Leoben, wie
°t ''^^- Ztg." berichtet, kürzlich ein Expos6 nach Wien
s «nyen lassen, welches für die Einführung des metri-
" ? m b " und Gewichtes im E'senhandel eine Reih:
^ "" lchlägln enthält und als Vorlage für den ein»
y""stnden zweiten Eisenberalhungstag dienen soU.
^ in Wicn eingefehten ständigen Comitü erwuchs b,e
M ' ^ ° ^ E M s 6 einer Durchsicht zu unterziehen,
j^Uenfalls Ergänzung«- oder Abänderungsnorschlässc
^ ' H t n , damit elne Grundlage für erfolgreiche Vcr.
i,. 'ungln auf dem zweiten Eisenberathungslage gewon-

tveidl.
l ^ ^ l i t Rücksicht auf die Vielseitigkeit des E i s ige ,
ltltf " ^ " "^ ^ k Wichlialeit liner sorgfältigen itr«
^ )l"g der Vorlage vom Standpunkte der vcrschiedei'en
^ k i ^ ^tses G.schäfte« hielt es das Comilö für zweck-
^Ntr » ^ ^ " ^ gewiegte Fachmänner zu verstärken;
h y ^ ^t i ladung ltlstelen die berufenen Expcrtm Folqe.
^he wz länncre Debatte über die allaemelnen Grund-
l» ^ , ^ " ^ über linzelnc lveftimmungen gelangte da«
lt»« ^ " M t Eomils zu der Anschauung, daß die sthr
lall, , °'l ytlzende Vorlage der leooner Kammer jeden»
^tl!,,,, Ulli'Mlche Durchberalhung in allen ihren Ab»
r , t l , ^ " "fordere, daß aber auch das aus dieser Ge.
'ts, ^ >'^ ergebende Elaborat nicht odne weiteres, sondcrn
i ld l i ^ " zur O,nMl,<)e fi ir die Verhandlungen des
^ », ^nberathungStagcS genommen »tlbcn dürfe,
^ ^ "'selbe von den übrigen Handels« und Gewerbe-

lammern des Reiche« begutachtet und gutgeheißen, be-
ziehungsweise verbesjül worden in i denn l,ur dann läßt
sich erwarten, daß die Verhandln ««m des Eisenbera.
thungstages, vor Unklarheit und Wtderftrelt d^r M e i -
nungen gesichert, einen raschen, aebeihlichen Fortgang
nehmen.

ES ist nicht zu leuanen, daß sick schon in den «»»
fassenden und weit aussehenden Borbereltungen für den
zweiten Eisenberathungstag eine sehr beträchtliche, mit
vieler Mühe und Kosten verbundene »ufaabe darbietet,
die in der Durchführung der aanzen Angelegenheit eine
belangreiche Fovlseyll„n fn. den wol» ; ^ 'ust , .ft aber auch
anzuerkennen, daß die Sache, um dle es sich handelt,
eine große Bedeutung hat.

I n Würdigung dessen erklärten sämmtliche a,iwese:i-
den Experten, die wiener Handels- und Gewerbelammer,
welche, dem Wunsche der leobner Kammer gemäß, die
Leitung des zweiten Eisenberathungstanes und die dafür
nöthigen Vorarbeiten übernehmen soll. inbezug auf die
Ausarbeitung der ganzen Vorlage gerne unterstützen zu
wollen, und wurde auch eil, Subcomit6 au« den Herren
Kraft, Krautner. O re l . r>. Rosthorn und Schurcharbt
;ur Herstellung des Planes lür die Vcruthunsztn gewählt.

Zu r Gedingung ihrer Mi twi rkung machten es jedoch
die Experten, daß vorerst die wiener Kammer bestimmt
erkläre, sich der Aufgabe zu unlerzichcn, einen zweiten
österreichisch'ungarischen Eifenberalliungstag in Wien
veranstalten und diese Aufgabe vollständig durchführen zu
wollen.

Mge5nemgkeüen.
— ( H o f n a c h r i c h t e n . ) Se. l . und l. Apostolische

M a j e s t ä t sind am 19. d. Abend« von Wien nach Äuda-
Pest abgereist. — Anläßlich de« Geburtsfefte« Sr . Majestät
des Kaisers F e r d i n a n d fand Samstag den 18. d.
abend« in Prag im ersten Burghof eine von den Musik»
lapellen der daselbst garnisonlerenden Linien»Infanterie-
Regimenter ausgefühlte Serenade stall. Die Musillapellen
efecutierten mehrere Mustlftücke, worauf sie in lhre Ka-
sernen abrückle». — Aus Vamberg, 17. d. wird geschrie-
ben : Prinzessin G i s e l a und Prinz L e o p o l d von
Vaiern sind gestern Mittag« dahier eingetroffen und von
der Königw'Witwe von Griechenland nebst Gefolge, vom
Stadtcommandameu Generalmajor Baumüller und vom
Bürgermeister der Stadt, Dr . Schneider, am Bahnhöfe
empfangen morden. — Ihre laiserl. Hoheit die durchlauch>
ligfte Frau Erzherzogin M a r i a I m m a c u l a t a , Ge»
malin S r . lalserl. Hoheit des Herrn Erzherzogs K a r l
S a l v a t o r . sind Samstag, den 16. Apr i l , um halb 10
Uhr abends von einer Prinzesfl« glücklich entbunden worden.

— ( N u n t i u s J a c o b i n » . ) Die «Wr. Abenopoft"
schreibt: Der römische Eorrespondent eines hiesigen qroßen
Blattes kommt wiederholt auf die auch anderwärts bereits
ausgesprochene Behauptung zurück, der neue apostolische Nun»
tius am l. und t. Hofe Erzdischof Iacobini sei gegen den
Protest der l. und t. öfterr.«ungarischen Regierung und des
l. und l . Botschafters Grafen Paar ernannt worden. —
Ohne in die einzelnen Details der erwähnten Correspon»
denz hier irgendwie eingehen zu wollen, sind wir gegenüber
der hervorgehobenen Behauptung ermächiigt zu conftalieren:
daß auf die übliche Anfrage von Rom, ob der genannte!
Herr Erzbischof bei dem hiesigen Hose genehm wäre, von
hier aus sofort die zustimmende Antwort erftossen sei, wor,
auf erst die definitive Ernennung des neuen Nuntius er»
folgte."

— ( R e i c h s r a t h s s e s f i o n . ) ' D i e ,.Wr. Abendpost"
meldet: „GegrnUber den in den Tagesblältern mit mehr
weniger Bestimmtheit auftauchenden Nachrichten über die
Feststellung des Tages, an welchem der Reichsrath vertagt

^ Z l i t ^ ^ lange bevor, als ich zum Theater ama,
3't. y» , " " " « Jugend und Empfänglichkeit, in dcn
,"<« T lH Mich eben aufhielt, eine Stiltänzcraestllfchast.
i ""t« m>«" bl« Prinzipal« war ein r«cht dübschl«.
k ^'l S s ̂ ' " ' " l t glotzn,, schwarzen Augen, die mit
h ^ dc« ^ r a n n t e n . Sie gaben flilher in der großen
^ l l l , ^ Wirthshauses einige phantasmagorische Vor«
' " l n l ^ ' wobei sie immer an der Kasse stand, in die
»» her, ! t . / ' " ^ " a ; bcslomehr ging von der i'lebc in
'^tlich ^ - ^ l r verständigten uns bald. und liebten un«
,,"> illlllt , Tauben. D a ließ endlich ihr Vater auf
H^Nen t ! „ ? ' « " ^ Pfähle in den Volien schlagen,
^'"l« geftctt. ^^ lappsci l hcrabhina. Ringsum wurden
Kxc^vßen ' ^ ' t das auf dem Lande gewöhnlich, und
i? ' t ,g. ^ " n a s t l s c h e n Vorstellungen nahmen ihren
« t > b l s ^ . ^ U t Sylphiden, fo h!eß meine Flamme.
H l » , siz z ' " «ewühnlichen Hauskleidern gesehen, jetzt
hl ' si« nl.4. abenteuerlichen Tracht ihres Standes.
Kok" wlilke . "°"heilhafter kleidete, so daß ich kaum
l ^ Gerii,,s!" ^ ^ abwenden konnte. D a kam unter
l<l>d>. t»Wn« d " Vajazzo einher; allgemeines Ge-
ll i > sich "? ' h n . er schnitt einige Gesichter und
w " Vtty^ " " " " Seile empor. Der Prinzipal setzte
^ " V l i s l i « ^ ' ^ "ugen der gassenden Menge waren
> ? ) den ° " ° ^ r geheftet, nur meine nicht, die fort.
V n ° " d st!,. . ' " Gegenstand betrachteten. Doch, der
^ ^ l l t t ' i ! " Nch seitwärts auf eine Vc.nl nieder -
' ' " l ^ d e i n / " ' seufzend nähern - da ergriff der

_ ^ ^ " « u n s u r e lürlifche Trommel, «n deren
^ ^ "vendreln ein soaenynn«r Teller befestigt

war. Anfangs wußte ich gar nicht, was die leichte S y l -
phide mit der fchweren Trommel wolle, aber sie zog sie!
vor sich auf einen S tuh l , neben ihr begann ein kleines
Männlein auf einer verstimmten Clarinrtte zu blafm.
und dle Geli'ble fina nun an aus allm Kräften mit
"er rechten Hand die Trommel und mit der listen die
Teller zu schlaa.tr», und noch obendrein außer allem Takte.
M t jedem Schlafe traf sie mein Herz. Jeder Liebende
freut sich. wenn die Geliebte musikalisch ist. es tr i t t wüt>
rend der Musik eine gewisse Schwärmerei ein — ein
weibliche» Wesen macht sich so piloresl mit einem I n -
strumente, mit einer Harfe — Guitarre, oder vor dcm
Pianoforte. Ich aber wi l l die Geliebte de« leidenschaftlich-
sten Menschen vor eine folche große Trommel setzen, wo-
bei die Stellung schon nicht« weniger al« malerisch ist.
und wenn dann der Gegenstand der Zärtlichkeit so au«
allen Kräften auf da« Trommelfell loovault, dann bringt
sie den Geliebten gewiß entweder zur Kälte, oder zur
Verzweiflung; bei mir war es wenigsten« der Fal l . D u
aber. lieber Lenz, bist in Elvlren nicht verliebt, was
kümmert dich alfo daS Instrument, was sie spielt, und
das Publicum nlaubt, es muß so fein. N a « den reiten,
den Otto betrifft, mußt du es ihm auch nicht so übel
nehmen, denn erstens, kennt er sein Publikum, da« hat
der Applaus bewiesen; zweiten«, ift es zu verzeihen, daß'
man lindisch ist. wenn man mit 40 Jahren zum Kinde
w i r d ; und dritten«, leiten wi r ja alle, wenn wir die
Vühne betreten, unsere Gltckenpferde, »enn auch unficht«
bar — die Kunft selbst."

(Fortsehnn, folgt.)

werben soll, find wir in der Lage zu erklären, daß bisher
über den Zeitpunkt der Vertagung des Reichsrathes eine
Beschlußfassung nicht erfolgte und ein hierauf bezüglicher
Antrag an Se. l. und l. Apostolische Majestät nicht erstat-
tet wurde."

— ( G l ü c k l i c h e s T r i e f t . ) Auch der Haupttreffer
an« der letzten Ziehung des 1864« Prämienanlehens des
Staates wurde in Trieft gemacht, und zwar gewann den-
selben Herr N. Fano, ehemals Buchhalter der Firma Ruz-
zler, auf Serie 1963 Nr. b. Der Tresser beträgt 200.000 fi.

— ( J a g d b e u t e . ) Auf den sämmtlichen fltrftlich
S c h w ä r z e n d e r g'schen Domainen: Schwarzenberg, Krn -
mau, Wilt ingau, Fraucuberg, Winteiberg, Slubenbach,
Libcjih, Piol iwin, Chljnow, Dvmauöitz, Lobositz, Murau und
Neuwaldegg wulden bei den fürstlichen Jagden und durch
das Forftpersonale 44.21A Stück dwerses Wi ld erlegt,
u. z. Hochwild 10.'j. Damwild 1 1 1 , Oemswild 4, Reh.
wild 792, Schwarzwild 215. Hasen gewöhnliche 12.444,
Alpenhasen 17, Hühner, u. z. A u » . 116, B i r l . 11b,
Hasel. 160. Schnee, 14. Rebhühner 4542, Fasanen 445,
Wilbgänse 2. Wildenten 2181 . Vlaßenlen 4275. Wi ld .
tauben 19, Waldschnepfen 438. Moosschnrpfen 66, Wach,
teln 26, Fischottern 24, Dacdse 7, Füchse 38 ' i , Marder
143, Iltisse 127, Wiesel 496, «dler 6, Uhu 4 . 3leiher
252. Habichte 172, Geier 283. unterschiedliches Federwild
15.720. Die «usbenle an nützliche« Wilde beträgt de».
nach 26,586 und jene de« schädlichen Wildes 17,627
Stück.

— ( D i e deutsche A r m e e . ) Der am 15. und
16. d. vom deutschen Reichslage berathene § 2 des Reichs-
nuluärgeletzes emhalt tue Bestimmungen nber Slärte und
Zusammensetzung der Armee; er lautet: „D ie Infanterie
wird formiert in 469 Bataillonen, die Cavallerie in 465
Escadron«, die Feldartillerie in 300 Batterien, von welchen
je 2 bis 4 eine Abtheilung bilden; die Fußartillerle in
29, die Pionniertruppe und der Train in je 18 Balai l lo.
nen. Die Bataillone haben in der Regel 4 , die des Trains
2 bis 3 Compagnien. I n der Regel wird bei der I n -
fanterie aus 3 Bataillonen, bei der Cavallerie aus fünf
Escadron«, bei der Artillerie au« 2 bis 3 Abtheilungen, be-
ziehungsweife Bataillonen ein Regiment formiert.

— ( S t a u b r e g e n . ) Wie die au« Konfianlinopel
an die l . l. Centralanftalt für Meteorologie in Wien ein.
gelangten Depeschen meldeten, hat zu Valona und im gan»
zen Süden der Äatta«>halblnsel oer vom 14. zum 15len
Apr i l wüthende Sturm einen heftigen Staubregen au« den
Wüsten Afrikas mitgebracht, welcher jedoch, da gleichzeitig
auch bedeutende wässerig« Niederschlage unter Blitzen und
Donner stattfanden, sich blos durch eine auffallende Trübung
der Luft bemerkbar machte.

Locales.
A ssecu ra nzwesen.

i A « 20. d. fand in Gniz die Generalversammlung
der w e c h s e l s e i l i g e n B r a n d s c h a d e n v e r s i c h e -
r u n g s a n s t a l t statt, bei welcher nach Bericht der grazer
„Tagespost" der Rechenschaftsbericht pro 1873 und da«
Piäliminare pro 1874 zur Prüfung vorgelegt wurde.

Von Theilnehmern waren aus Ka'rnten anwesend die
Herren Gelbfuß aus TaidiS. Pichler aus Spi l la l , Pirler
aus WolfSbeig, Schanprick au« Millftadt, SchissermUller
aus St . Leonhard, Guggenberger aus Obelvellach, dann au«
K r a i n die Herren K a p e l l e aus M i l l i n g , S l o s i t
au« Egg, L i n h a r d aus Gotlsch«, P a »ser au« Reifniz,
P o d r e l a r au« Krainburg, H u d a b i u n i g u n d K e s l o »
w i c an« Laibach.

Der vbmann Herr Graf M e r a n eröffnete die
Sitzung und conftatierle, daß im Jahre 1873 die Ge-
schäfte der Gesellschaft sich erfreulich erweitert haben, und
glaubt, daß dieses auch in Hinkunft bei der anerkannten
Solidität und Uneigennützigleit der Gesellschaft, welche
nicht auf Gewinn und Dividenden zn «flectieren brauche
und die dabei dem Fortschritte im Versicherungswesen volle
Rechnung trage, der Fall sein werde.

Herr Baron v, C o u r ad trug den Rechenschafts«
b e r i c h t vor, dem wir in Kllrze das Wesentlichste ent.
nehmen. Die Gesellschaft zählt nach Abschlag de« Abganges
gegen das Jahr 1872 ein Mehr von 1129 Theilnehmern,
3367 assecurierten Gebäuden und 3518 Versicherung««

! scheinen über Mobilien, der Durchschnilttlvlrth der ver»
'sicherten Gebäude, der früher mit 415, im Vorjahre mit

66<l f l . ausgewiesen wmde. hat sich auf 1092 fi. »tnb der
Versicherung«werlh aus 2 0 ' / , Mill ionen gehoben.

Die Einnahmen weifen ein Plus von nahezu 94,000 fl.
au«; die Zahl der Brände läßt diese« Verwallungejahr als
ein ungünstiges erscheinen, aber da« festgehaltene Rückversi.
cherungssyftem schwächt den die Kasse lressenden Nu»fall ab.
E« fehlte nicht an Stimmen, welche sich dahin aussprachen,
die Gesellschaft verlasse durch ein rigoroseres Vorgehen bei
Annahme von Versicherungen zum Theile den humanitären
Standpunkt; dieser Vorwurf erscheint jedoch unbegründel,
wenn man weiß. daß nahezu 73 Perzenl der versicherten
Gebäude solche « i l Strohdachungen sind. Die Gesellschaft
hat sich Ortsbeschreibungen zur Berechnung de« Risico« an.
fertigen lassen und lrtigt auch fönst in coulantefter Weise,
fowohl wa« Fixierung der Prämien wie Ausbezahwng
von versicherten Beträgen anbelangt, ihren vlienten volle
Rechnung.

Der Bericht äußttt sich ferner über den gewonnenen
I a h r e « ü l » e r s c h u ß (12.353 st.), welcher de« Reserve,
fonde zugewiesen wird, der nunmehr 766,808 fi. belräß«,
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l lb« die Verwendurig und Frnchtlfiziernng de« Varfondes^
Über die Folgen der geänderten Statuten, über die Ver-
dienste des Generalsecretär« Herrn L . Merlicel, der im
Laufe eineS Jahres das ganze Rechnungswesen gründlich
und kaufmännisch reformierte, auch den Geschäften der
Gesellschaft große Ausdehnung verschaffte u. s. w. Der
Rechtnschaftsbeiicht wird genehmigend zur Kenntnis ge,
nommen.

Die Versammlung stimmte der beantragten weiteren
' Ausdehnung des Geschäflslreise« auch auf die Klonländer

Tirol und Vorarlberg zu, nachdem bereits im Vorjahre
in Ober« und Niederüsterreich. dann in Salzburg mit Er-
folg operiert worden ist, nahm das geänderte P e n s i o n s »
n o r m a l e sn dioe an, billigte den V o r a n s c h l a g pro
1874 und beschloß die definitive Anstellung des General»
inspectors Herin G. Merllöel mit einen Iahresgehalt von
b000 f l . und 20 pgt. Quartiergeld; inbezug auf seine
und seiner Familie Penston wurde in Anbetracht seines er>
sprießlichen Wirkens zu seinen Gunsten von dem Normale
in vielen Punkten abgegangen und schließlich wurden wieder
zu Revisoren gewählt die Herren: Fr. Brandstätter, Dr. I .
Valt l und A Raab.

— ( S t e i e r m ä r l i s c h e E s c o m p l e v a n l . ) «m
Freilag den 24, d. M . versammelt sich im hiesigen Filiale
de« genannten Vanlinftitutes das große Comilö oes Credit-
Vereins, um die eingelaufenen Creditgesuche zu erledigen.
Heule läuft der Termin zur Einbringung dieser Gesuche ab.

— ( D i e h i e s i g e A r b e i t e r - K r a n k e n « u n d
I n v a l i d e n lasse) , dieser seit seinem Bestände so außer«
ordentlich wohlthätig wirkende und langsam an Ausbreitung
gewinnende Verein hält am 10. M a i nachmittags seine
diesjährige Generalversammlung ab. Dem uns freundlichst
mitgetheilten Rechnungsabschlüsse entnehmen wir, daß der
Verein feit 1. Jänner v. I . bis 3 1 . März d. I . an E in .
schreibgebühren 133 fi.. an Wochenbeilrägen 1941 ft. 14 kr.
und an W'dmungen 280 fl. einnahm. Dagegen gewährte
er an Entbindungsloften 66 fl., für Medicamente 15 fl.
28 kr., an KranlenuntelftUhungen 1360 fl. 66 kr. und an
Beeidigungsloften 210 fi.; es wurden also in Summe an
Unterstützungen 1651 si. 96 lr. bezahlt, gew.ß ein sprechen-
der Verreis von dem segensreichen Wirken dieses Vereins,
»n Barverwögen besitzt derselbe ca. 980 fl., die bei der
Spartasse angelegt sind. — Wir empsehlen diesen Verein,
der seine Mtgliedei fast ausschließlich nur unter der är-
meren Bevölkerung zählt, der wohlwollenden NeiUcksichli«
gung unserer wohlhabenden Milbllrger, die Arbeiter aber
insbesonoere fordern wir auf, durch recht zahlreichen Bei»
»r»tt zu bethätigen, daß sie selbst auch mithelfen wollen, ihre
Lage in Kranlheit und Noth zu verbessern.

— ( D i e l r a i n i s c h e L a n d w i r t h s c h a f t s -
g e s e l l s c h a f t ) hält am 6. M a i l . I . ihre Generalver.
sammlung ab. Äuf der tagesordnung stehen unter anderem :
1. Rechenschaftsbericht des Centralausjchusses; 2. Bericht über
die gesellschafiliche Betheiligung an der 1873ger Weltaus°
fteUung; 3. Vortrag der Rechnung pro 1873 und des
Präliminares pro 1674 ; 4. Antrag wegen Verwendung
der Mugliederbeiträge; 5. verschiedene Anträge der F' l ia.
len und Mitglieder; 6. Auszeichnungen verdienstlicher Obst-
und Mauldeerbaumzuchter; ?. Ergänzungswahlen fUr den
Centralauaschuß; 8. Wahl der Mechnungs.Censoren; 9. Er,
nennung von Hhren» und correspondierenden Mitgliedern.

— ( E i n S c h a d e n f e u e r ) kam am 8. d. nach-
mittag« 2 Udr au« bisher noch unbekannter Ursache auf
dem Dachboden der Mühle de« Grundbesitzer« Urban
Ooresa in FuZine am Relaflufse zu Oberleselsche, Bezirk
»delsberg, zum Nusbruch. welche« binnen 3 ' / , Stunden
den Dachftuhl de« Wohngebäudes, den hierauf befindlich
gewesenen Heuoorrath, 200 Stuck Tannenbretler, den Rind.
und Norftenviehftall. einen Dresch« und Heuboden nebst den
Slrohvorräthen, 3 Ochsenwagen, 3 leichte einspännige Wagen,
den vorberetlelen Wertholzvorralh, Feldgeräthschaflen, 4 mit
Vienen gefüllte Vienenftücke, 1 Pferd, 1 Kalb und eine
Schwein verzehrte. Der Gesammlschaden beträgt nahezu
1500 fi.; er war mit 800 fl. versichert.— Am 16. d.
um 3 Uhr nachmiltag« entlud sich über der Ortschaft Wal-
tendorf, Bezirk Nudolfewerth, ein Gewitter. Der Blitzstrahl
fuhr in die 20 Schritte vom Orte entfernt stehende Frucht«

Harfe de« Pfarrers Herrn Kaspar Martinc und zündele,
wodurch der Dachstuhl abbranute. Der Schaden betlägt nur
30 fi. Dem Vernehmen nach war diese Fruchlharfe gegen
Feuerschaden nicht versichert; ein neuerlicher Beweis, daß
die Wohlthat deS Nfsecuranzwesens selbst in jenen Kreisen,
die andere hierliber belehren und zur Theilnahme aneisern
sollten, noch immer nicht Eingang findet.

— ( F o l g e n d e K r i t i k ) brachte gestern die „Inter-
nationale Norrespondenz" : Nicht genug an dem czechischen
Streite, entspinnt sich jlht auch in den slo venischen
Blättern ein Kampf zwischen „Jungen" und „Alten", zwi'
schen Liberalen und Klerical-Feudalen, die hlibsch mit Per-
sönlichkeiten und Krastausdlückn, wie «Lugenhussiten" u.dgl.,
herumwerfen.

— ( R ü c k l e h r e i n e « f l ü c h t i g e n V e r b r e ,
chers.) Die „Klagenfurler Ztg." theilt mit, duß der wegen
Einvruchsdiebftahl verhaftete S . M a r k o witz aus Kla in,
welcher neulich aus dem llagenfurler Polizeiarreste entwich,
sich freiwillig gestellt hat.

— ( D i e M i t g l i e d e r der „ U l a g b v U Ä H l i l -
t i o u , " ) erhalten demnächst das drille Heft mit musitali»
schen Compofitionen, darunter die I)-Messe von F e i g l .

— ( L o r t z i n g s „ W i l d s c h ü t z " ) erfreute sich
gestern bei der zweiten Aufführung eines glänzenden, durch-
schlagenden Erfolges. Das HauS war wohl nicht fo dicht,
wie bei der ersten Aufführung, besetzt; aber jeder Szene,
jeder Piece folgte großer Beifall, basiert auf totaler Be»
friedigung. <Ls lief alles sehr flott, präcise ab; die Tempi
wurden lebhaft, «afch genommen. Die Träger der Haupt-
parle: Herr Chlumetzly, Fräulein Clementine Vberhart,
Herr Khals, Herr Schulz und Fräulein Cäcilie Nberharl
entzückten durch eminente Ausführung die Zuhörer in hohem
Grade. Der D a m e n c h o r erzielte durch energische«, siche-
res und klappendes Eintreten in dieser reizenden und unter-
haltenden Oper vor dem Männerchor ,den Vorrang. Wir
wiederholen es, der Musiloireclor der philharmonischen Ge«
sellschaft, Herr N e d v e d , und der uns im freundlichen,
unvergeßlichen Andenken bleibende Opernsänger Herr Ch lu»
« e t z l y haben sich durch die Vorführung dieser Oper
neuerlich die vollste Anerkennung ihrer Verdienste beim
opetnfreundlichen Publicum Kaibachs erworben. Wir wieder-
holen es schließlich, Lalbach kann stolz sein, aus jelner
Mi t te solch' seltene mustlalische Hochgenusse auf d« Tage«,
ordnung gesetzt zu haben!

— (Für Veamteutreise.) Der Verwaltungsrath des
Veamtenvereincs hat in Angelegenheit dcr Pensionisten be
schlössen, an Ihre Excellenzen den gemeinsamen und den königlich
ungarischen Finanzminister da« motivierte Ansuchen zu stellen,
daß die in jllnster Zelt den österreichischen Pensionisten bewilligte
Nnlicipativzahlung dcr Pensionen, Quiesceutengehalte, Gnaden-
gaben u. s. w. auch den au« dem gemeinsamen »md aus dem
königlich ungarischen PensionSfond« dotierten Nezugsberechtig-
tcn zugewendet werde, — Das l. l. Oberlaudesgericht in Graz
hat, wie die grazer „Tagespost" erfährt, zur Erzirlung eine«
gleichmäßigen Vorganges bei der Behandlung gewisser Agenden
des administrativen Iustizdienstes und zur Vercinsachuug der
Schreibgeschüfte au sämmtliche unterstehende Gerichte d,e Weisung
ergeben lassen, daß Gesuche um Erlheilung von Urlauben, Ge-
haltsvorschüssen, GeldauShiljen und Remuneratiouen um Annahme
von uubedingteu DiensteSresianationen, Anweisung von Pensionen,
Erzithungsbtitiägen u. dgl., um Gehallsvorruckungen u. s. w,,
Weilers Anträge i n Disciplinarangelegenheilen stet« durch da«

! vorgesetzte Oerichlspräsidium an das t. l. Oberlandesgericht in
, Vorlage zu bringen siud.

Qeffentlicher Dank.
Meine Frau F r a n z i s l a Slerbetz erhielt al« Mitglied

dcr Arbeiter-Kranlen- und Invalideulaffe während ihrer
lansswicllgtn.Kranlhcit durch 26 Wochen den UntcrstUtzungsbeitrag
von wöchentlich 5 fl. und noch durch fernere 7 Wochen eiuen sol»
cheu von je f l . 2.50, zusammen st. 147.50 lr. Oei ihrem Ableben

^ wurde mir ein Leichenbeitrag von fl. 30 bezahlt, so daß die em-
pfaugmcn Unterstützungen zusammen 177 st. 50 lr. ausmachen.

' Ich spreche dem löbl. Borstande der Arbeiter-Kranleu» und
Invlllidenlllsst fllr die empfangenen großen Unterstützungen hiemit
öffentlich den herzlichsten Daul aus und mache jedermann auf
diesen Verein als wirtlichen Helfer in der Noth aufmerksam.

Laibach, den 18. April

Andreas Skerbeh.

Neueste Psj l .
(vriainal'Telearamme der „öaibacher Zeitung"-)

W i e n . « » . Apr i l . Die VudgetcommW
des Herrenhauses stimmt den Hiffernsätzen ^
Abgeordnetenhauses im Vudget KA74zn, ^
antrabte jedoch Ablehnung des vom Abge"^
netenhause zu Artikel « des Finanzgesetz"
beschlossenen Zusatzes betreffend daö lemberg"
Polytechnicum. Die Kaiserin empfinss b"»
M i t t a g den Nuntius Iacobini in feierli<v<
Audienz.

Q f e n . « » . A p r i l . Die kaiserlichen ««
Worten auf die Ansprachen der Präsiden"
beider Delegationen sind gleichlautend ^
Kaiser constatiert, daß die Beziehungen"
Monarchie zu den auswärtigen Mächten »hl
erfreulichen (Charakter nicht geändert ha",
drückt die Ueberzeugung aus, daß neue wü
volle Bürgschaften den alten hinzugefügt w
den. und bezeichnet die Erhaltung des Frie»"
auch zukünftig als eine der wesentlichste""
gierungöaufgaben. Die Finanzlage sei in
Regierungsvorlagen berücksichtigt und der "
spruch aufs nothwendigste eingeschränkt

B e r l i n . 2 » . Apr i l . Der Reichstag"
endete die erste Lesung des Kirchendie"
Gesetzes, die zweite Lesung wird im Ple«
vorgenommen werden.

F iumt . 21. Vpril. Erzherzog Albrecht kam i <
gangen« Nacht hier an, besichtigte heute vormittM .
ausgerückten Truppen und reist um 3 Uhr nachltw
zur See nach Zengg ab.

Helegrapylschei Wechselcur«
«om 21. April. ,ll^l

Pllviri-Nentt «930. - Gllber.Äente 73 90. ^,, « ^
bt°°t«-«nlttM 103 75. — Vllul-Act.sn 972 — <l«l. " ^
21h 25, — London 111 70. — Silber 1U6 25. — K. l. Oi""
^utcu. — 3iavcl.'«ucd'ur 8 97'/,.

W i e n , 21. April. 2 Uhr. Schluhcurse: «lredll « ^
«nglo lg«'—, Union 1U1 75, Francobanl gZ —,Handelsb°!>l ß̂<
Verelnsbllul 13- . Hypolhelarrentenbanl 1 0 - - , Maem. W M «
jchaft 7 6 - . Wiener Vaubanl 70-50, Umonbaubanl 87 5U, « > ^ ^
bllubanl 1320, Vrigittenamr 1625, Staatsbahu 315--'
barderi "141 '—, Eommlmallose —. Abgeschwächt. ^ ^ . ^

Kmdel und GolkswilthschaM
Wochenaubweis ver Na t iona lbank . ( ^ l ^

der Statuten, dann aui Grund des Gesetze« vom 25. AM' , , ^ '
und der lllls.Perorbuuug v. l3. Mai 1873., Berllnderunae«> ,,n!̂
Wocheuausweise vom U. April 1874: O a u l u o l e u - l l ^ si.
3l8.?13,120 si. Vede c l u n g : Metallschay 1 4 4 . ' 3 ^ B '
60 lr. I n Metall zahlba« Wechsel 4.190,519 st. 25 lr., Sl<A Hl>l>
welche der Van! gehüreu. 1.261,465 si. — Eacomvtc: l ' ^,'
99<;.49«fl. 48'/, lr. Darlehcu 4 l.174.100 fl. ltiugcl. < l ° " M ^
Gruudeuilastungs-Obligatiouen 14,273 ft. 13'/, l r . ; 5 ^ Me>>
eingelöste und bürsenmühlg augelauftt Pfandbrief: » 66 /, ^
6.693,933 fl. 33 lr. Zusammen 342 464,140 fl. 8 0 l r ^ . ^

Angekommene Fremde.
Am 2 l . April. M

U » t « > »t»«>t ^ V « « n . Vogler Theresia. Karlstadt. M
Ingenieur, Nudolfswerth. — Metz, «lug, Hosiml " ^i,l
Reisende, W«u. — Schmidt, Reisender/ Uregcnz.
Haudelömanu, Neumartl. — Dr. Salzgeber, Oraz- , M

« « < « » «>««'»»». slitter v. b»bl. t. l. weneral""^lt '
— Faster, Ravensburg. — Vuntscheg, Pfarrer, ^ ^^,f„,'

»»»«» « « ^ » p » . Dr. Nadel, Marburg. — Deut!",
Graz. — Descppi, Trieft. ^ ^ « ^ ^

" tzÜ. M 740.»« ! ̂ . 7.o O. f. schwach! hei)" ^
21. 2 „ 3l. 73"9.„ ^ . 2 1 , O. s. schwach he. c 5

10.. «b, 739», 4.10.8 I windstill he" M ,-
Fortwährend heiter, nachmittags Haufettwoimi ^ , .

Alpen, schwacher Ostwind. Abendrolh. sternenhell. ^ j>
Mittel der Wilrme ^ . 13 0", um 3 4" über dem ^ « i " ^ ^

Verantwortlict,« Nldacteur: Illnaz u. ^ ^ ^ - ^ I ^

i N ' i v s ^ l , < , H » i / ^ < - W i e n , 20 «pril Schon bei Veginn des Geschäftts war eine gllnstige Wendung der Stimmung erlennbar, eine Wendung, welche uicht durch neue ^ H s c l ^ ,
« < ) l ? I f r l ) r N l y l . durch Reflliiou llber die im Laufe der lehlm Woche vorgekommenen Ereignisse herbeigeführt worden zu sein scheint. Die Lonlremine leistete dem Stimmung" ^ , ^
Widerstand, sondern beeilte sich. Deckungen vorzunehmen. Infolge dessen stiegen die Luise theilweise rapid. Auch Nnlagewerthe waren lebhaft gesucht und erzielten theilweifc sehr be l räch "^ "<^

Veld ware
V l a i . ) « . „ . l 69 80 69 40
Februar.) " " " ( 69 30 69 40
Jänner.) « 1 « . ^ . - . . ( . . . 73 90 7 4 1 0
» p r i l . ) Silberrent« > . . . 73 80 7 4 -
Lose. 1839 302 - 309 —

, 1854 9 V - 98 50
. I 8 6 0 10475 105-~
" I 860 ,N 100 fi. . . . 10950 1 1 0 -
" 1864 123 75 1N4-

l>°mä°en.Pf»ndbriefe . . . . 1 2 0 - - 12025

N U ! «rund. l ' ' ^ ?«I
^ e n ^ e n . ^ . . 7 2 - . 72 50

Donau-Negnliernugs'Lole. . . ^ ' 7 5 96 25
Uu«. «iltnbahu.Nnl. . . . . W-— 93 25
Ung. Pr«mieneNnl ?? — 77 50
Mlner «°mmnn»l.Nulehn» . . bb'40 85 60

A<N«» » , » N»»ke».
Geld Ware

»nglo.V««! 135-50 136 -
Vaulvereiu L9— 71 —
Vodtncrtdit«lft»U . . . . —-— — —
«redi tanM 2152b 2157b
G«tbi<«uN«^, » , « . . 143 - 144 -

Held Ware
Depofitenbnnl 3 1 — 32 —
«»compttllnftalt «60 — 880 -
tzr»u«.V«ml 34— 3425
Handelsbanl 7150 72 —
Liinderbaulenvtrein — — -^ —
Nationlllbanl 973 — 975 —
Oefterr. »ll«. V««l . . . . 56,— 58 —
Oefttrr. V»ulges«llsch«ft . . . 200. - 201--
Unionbanl 103— 103 50
«erewßblml 13— 13 25
Ntrtthrsbllnl 9 2 - 9 3 -

«e t i <» » , « »«O»«tzO»t .Unt«»etz,

«eld Ware
«lflllb.Vahn 138— 13850
«arl.Lndwig.Vahn . . . . - 245 - 246 -
Donau«Dampfschiff.««esellschaft 527— 528 —
Llisabelh.Weftbaljn 208'— 2d9 -
Llisabeth.Vahn (Lluz.Vndwtiln

Strecke) — - —.^
Ftrbinaub«.sl<>rdb«hu . . . 8060- « 0 7 0 -
^rauz.Iostph'Vahu 202 — 203 —
Lemb.««»ern.«IassY''Vahu . . . 152 — 152 50
Ll«,yd.Otlellsch 411 — 413 -
Och««. «,rb»,««»«5, . , . . 182 50 1b« 7b

«»eld A»ar,
Nnd«lf««V°hn 1i>9— 160 -
Gtaatsbahn 312 50 312 50
Vüdbahu 146- 146 50
Tht iß-Vahn 225 50 226 —
Ungarische Norbostbahn . . . 106t>0 10750
Ung»rische Ofibahn . . . . 5 2 5 0 5 3 -
Tr»»w!»Y.Gestllsch 1 4 8 — 150 —

»auaes«llsch«ft«».
Alla. üfterr. Vaugefellschaft . . 75 — 75 25
Wimer Vangtftllschaft. . . . 70— 70 50

Vf«udbr le f« .
«llgem. öfttrr. Vodmcrtdit . . 94 7b 95 —

°t°. in 38 Inhrru 83 25 83 75
««tlonlllbaul U. V 9010 9030
llnq. Vodtncr^tt 8550 8650

yr lor i tä tea
«lis°blth-V. 1. «m 98— 9350
Ferd..3t°rdl». G 10525 10580
»ranz.Ioseph«« W1 W 102 10
« a l . «a r l , Ludw l , .V . . 1 . « » . . 10650 ___.
O t f t n r . « o r b V l ß . V »6 50 96 7b
V i t b t u b U r , « . . . 8 « - - 5 5 5 0
« t « t « d ^ n . . . 1 8 S —

Glldbatir. 5 3«.. . . . . ' , " 6 ^ H ^

Tüdbahn. Von« . . - ' "5-40 ^
Uug. Oftbahn . . . .

«rebi l .L - ' 12SD l»
Rudolfe.« '

« n , « i « , < ' s4'lb Hz

Hambnr« l l 3 <^
London ' ' 44^
Pari« ' '

«el»s.rt.». BZ "
»«ll> _ 5<l-q?< '

D°c» t tn . . - 5 s t . 3 0 " ' S - S s l ^
Navoleonsd'or . . « " ^ « . . .̂ ^
<j«nß. K<l,senschtint 1 ^ bdi - ^ h ,
Hiil«.«r . . . 10b - » ' ^

— ^ " ^ O b l l e ^ ' ^

Vri»,»«tlmm,: «ett sSl"'


